— 


I 
f 
5 
8 


r 


Pr 
| 


4 
Fra 


= auer 
d ener Friedrich. 


der 


ein 


punkt. 
Te 
de umerweſen und der einſeitigen, thörichten Ueberſchätzung 


T 


für Thorn und Vorſtädte 
ennig pränumerando; 


Abonnementspreis 
frei ins Haus: 


für uswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Aus gabe 


täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


horner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


eſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


— 


Sonntag den 2. September 1888. A 


Vl. Jahrg. 


— 


Zum Sedantage. 


als Die diesjährige Feier des Sedantages kann nicht anders 
Fehl zunächſt wehmüthige Empfindungen in uns wachrufen. 
en uns doch in dieſem Jahre zum erſten Male die beiden 
Yet, die in der Geſchichte des Sedantages in der erſten 
flo be ftehen und die bis zur letzten Wiederkehr unſeres Na⸗ 
nalfeſtes das Andenken der Großthaten, denen Deutſchland 
e Wiedergeburt verdankt, als Gefeierte mit uns feierten, 
großer Kaiſer Wilhelm und ſein heldenmüthiger Sohn, 
8 Sie ſind jetzt beide von uns genommen, der 
ar mit den vollausgereiften Garben einer köſtlichen Lebens⸗ 
fe, der Andere mit einem Strauß lieblicher und herzerfriſchen⸗ 
0 aber ach! von dem Schnitter Tod vorzeitig gebrochener 
daumen in der Hand, und der Schmerz um dieſen herben 
eppelverluſt muß gerade an dem heutigen Tage wieder zu 
er alten, erſten Stärke aufleben. 


dil Wenn ſo unſere Gedanken heute zuerſt zu den Gräbern 
chern, in denen die für uns Unvergeßlichen ruhen, dann 
„men fie aber auch gerade von jenen Stätten mit fort, was 
Rat und erhebt und dem Geiſt neue Friſche und Spannkraft 

„Vor allem das Gelübde, jenen Männern nachzueifern in 


8 Hingabe an das Vaterland und der Pflichttreue in ſeinem 
enſt, den Vorſatz, wie ſie nicht weichlich auszuruhen auf dem 


ewonnenen, ſondern unermüdlich auf ſeine innere Feſtigung 
Er Mehrung bedacht zu ſein, und den ernſten Willen, wie ſie 
eben und die uns verliehenen Kräfte nicht an die Jagd 
banauſiſchem Genuß und irdiſchem Tand jeder Art, ſon⸗ 

10 an die Durchführung edler und vor Gott und Menſchen 
vohlgeſäliger Aufgaben zu ſetzen. Haben uns doch die Helden 
5 Sedan außer ihrem kriegeriſchen Ruhm auch noch das Ver— 
wi großer und der Ausgeftaltung harrender Gedanken zum 
Au je der Armen und Niedrigen und ernſter Aufforderungen 
Naumerer Erneuerung und Kräftigung unſeres Volkes in der 
f igkeit feiner religiöfen Geſinnung, in Nüchternheit und Spar⸗ 
eit, Zucht und Sitte hinterlaſſen. Und läßt ſich doch leider 
c leugnen, daß das uns Gott ſei Dank 1870 wiedergewor⸗ 
e Gefühl der Kraft ſich hier und da in einer Richtung weiter 
büldentwickeln anfängt, die der Aufgabe der phyſiſchen Aus⸗ 
dasein und der Herausarbeitung aller realen Momente unſeres 
1 eins — in der Wirklichkeit wie in feinen Abſpiegelungen in 
Ueh und Litteratur — zu voller, berechtigter Geltung ein 
: ergewicht über die Pflege des Idealen zu geben droht. 
dan gegenüber ift gerade der Sedantag beſonders geeignet, um 
an zu erinnern, daß uns die große Zeit, in deren Mittel⸗ 
er ſteht, zwar — hoffentlich für immer — von dem 


en, was durch intellektuelle Vervollkommnung und, in der 
dene der Bewährung, allein durch den „Schwung der Be⸗ 
di lung“ erreicht werden kann, befreit hat, daß die Männer, 
ei Wörth, Gravelotte und Sedan geſtritten, und die Hel⸗ 
die ſie zum Siege geführt, aber nie vollbracht haben würden, 
. wir ihnen zu danken haben, wenn auf dem Grunde ihres 
dens nicht der Funke lebendig geſprüht hätte, der ſeine Kraft 
fag. Gluth von Gott nimmt und aus dem Schlamm des All⸗ 
lichen und Gemeinen wieder zu ihm aufftrebt. 


N, 


m Banne der Verhältniſſe. 
3 er von ke ah if 
\ (Nachdruck verboten.) 
a (27. Fortſetzung.) 
„Und jetzt — auch jetzt noch liebſt du mich?“ d 
falt, Ewig! ohne Ende!“ erwiderte fie, ihre Hände vor ſich 
altend. 
* „Und ich ſoll Dich verlaſſen! Wer zwingt mich dazu? Wer 
INGE Dich dazu? Dein Vater?“ 
fi „Ich — ich!“ ſagte Luiſe, tief athmend. 
eiden, Gottberg — wir müſſen!“ 
„Warum? — Um Gottes willen! warum?!“ 

erw „Fragen Sie nicht, geliebter Freund, fragen Sie nicht,“ 
mßlete ſie, nach Faſſung ringend. „Es muß ſo ſein — es 


„Wir müſſen 


in Ein Mißtrauen lief freſſend durch ſein Herz. Es zitterte 
den Blicken, mit denen er ſie betrachtete. 

it „Wie,“ rief fie, ihn ſchmerzvoll anſtarrend, „können Sie 
eifeln au 


Rap „Dann ift es ein Traum! Eine Einbildung! Ein leerer 
n“ 


„Mehr, mehr!“ 

„Rachau!“ 

„Fragen Sie nicht weiter!“ 
lab „Ich weiß Alles,“ ſagte er. „Aber wenn Sie ihn nicht 
Mn en, Luiſe, wenn er gelogen hat, als er ſich Ihrer Gunft 

hmte u 

„That er das?“ 

„Gegen Ihren Vater.“ 

„Gegen meinen Vater!“ wiederholte ſie leiſe. 5 
for „Er hat ihn umſchmeichelt und umheuchelt,“ fuhr Gottberg 
wel er hat ſich ihm unentbehrlich gemacht, ich weiß nicht durch 
90 che Mittel. Warum zittern Sie? Warum dies Entſetzen in 

dem Geſicht?“ 

„Er wird mein Gatte werden.“ 


In dieſer Hinſicht aber wird, das hat das deutſche Volk 
ſchon mit herzlicher Genugthuung erkannt, das Vorbild und die 
feſte führende Hand in der harmoniſchen Ausbildung aller 
Kräfte unſeres Volkes, die die äußeren und inneren Wurzeln 
ſeiner Stärke bilden, uns auch weiter nicht fehlen. Mit Stolz 
und Luſt ſieht oder lieſt das preußiſche und das ganze deutſche 
Volk, wie unſer junger Kaiſer, der Erbe der Ehren und der 
Pflichten ſeiner glorreichen Vorfahren, mit unermüdlichem Eifer 
an dem Schwerte Deutſchlands hämmert und ſchweißt und es 
wieder und wieder zur Hand nimmt, um in wuchtigem Schwung 
ſeine Kraft zu proben. Mit nicht minderer Freude aber hat 
dieſes preußiſche und deutſche Volk die Worte ſeines Kaiſers 
entgegengenommen, in denen die Merkſteine echter Negenten- 
weisheit aufgerichtet ſind und die mit hellem Klang an den 
Felſen ſchlagen, aus dem allein die Quellen des Glückes und 
der inneren Wohlfahrt eines Staates und Volkes hervorſpru— 
deln können. Auf das Haupt eines ſolchen Kaiſers können wir 
heute am Sedantage im Geiſte die ſegnende Hand des großen 
Friedrich ſich niederſenken ſehen mit dem Wahrſpruch: „Du 
wirſt Dir Elſaß und Lothringen gewiß nicht wieder nehmen 
laſſen!“ — und unter einem ſolchen Kaiſer wird unſer Volk 
gewiß nicht arm an den innern Gütern werden, die ſeinen 
edelſten Schmuck bilden und aus denen auch die ſtolzen Lor— 
beeren des Sedantages entſproſſen ſind! 


Aufzeichnungen Kaiſer Wilhelms J. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Königlichen 
Erlaß: Die letztwilligen Aufzeichnungen Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs Wilhelm J., Meines in Gott ruhenden Herrn Groß⸗ 
vaters, enthalten ein herrliches Zeugniß erhabener Seelengröße 
und edlen frommen Sinnes, deſſen Kenntniß Ich Meinem Volke 
nicht vorenthalten will. Ich habe deshalb an dem heutigen, für 
Mein Haus bedeutungsvollen Tage beſchloſſen, den beikommen⸗ 
den Auszug aus dieſen Aufzeichnungen bekannt zu geben, als 
ein Denkmal zur Ehre des Entſchlafenen, als ein Vorbild für 
Mein Haus und für Mein Volk. Sie haben hiernach das Wei- 
tere zu veranlaſſen. Potsdam, den 31. Auguſt 1888. 
Wilhelm R. An den Miniſter des Königlichen Hauſes. 


Die erſte der Aufzeichnungen datirt Koblenz, den 10. April 
1857. Dieſelbe gedenkt der ſchweren Verhängniſſe, die Wilhelm J. 
in ſeiner Kindheit über das Vaterland einbrechen ſah und des 
ſo frühen Verluſtes ſeiner unvergeßlichen Mutter. Sie enthält 
warme Dankesworte gegen Vater und Bruder. „Seiner (des 
Bruders) Gnade und Seinem Vertrauen danke ich es, daß ich 
in Deutſchland auf ſeinen Befehl Ordnung und Zucht herſtellen 
konnte, nachdem er im eigenen Lande dies Beiſpiel gegeben 
hatte.“ 

Die zweite Aufzeichnung datirt Berlin, den 31. Dezember 
1866. Der Kaiſer gedenkt darin der Erlöſung des Bruders 
vom ſchweren Leiden und der langjährigen Kämpfe mit den 
neuen Inſtitutionen. „Dieſe Kämpfe haben mich tief erſchüttert, 
weil ich Stand halten mußte gegen ein wirres Andrängen gegen 
jene irdiſche Macht, die ich nicht aus den Händen geben durfte, 
wenn Preußens Geſchichte nicht aufgegeben werden ſollte. Ich 
vergebe Allen, die wiſſentlich und unwiſſentlich ſich meinen, auf 
———E᷑ꝑñÄ.⁰ 2 —— ——ñ—ßv2ß˙— 2 —2—————k— an 

„Niemals!“ ſagte Gottberg. „Sie könnten — ihn wählen!“ 

„Ich habe keine Wahl,“ antwortete Luiſe tonlos. 

„Und ich — ich!“ 

„Und mein Vater!“ 


— ſie ſah mit ſcheuen, wilden 
Blicken umher, als lauere ein Verräther. Ein wirres, ver⸗ 
zweifelndes Lächeln zuckte um ihren Mund. „Um Ihrer Ehre 
willen, Gottberg,“ flüſterte fie fieberhaft glühend, „rühren Sie 
mich nicht an. Ich zittere nicht, es muß ſo ſein. Lebe wohl! 
lebe wohl! ich betrog Dich nicht!“ 

Ihre Arme um ihn ſchlingend, hatte ſie ihn geküßt; doch 
als er ſie halten wollte, war ſie entflohen, und er wagte es, 
vermochte es nicht, ihr zu folgen. Der Wehruf ihrer Klage 
durchſchnitt ſein Herz und lähmte ſeinen Kopf. Ein Sturm 
verworrener Gedanken und Empfindungen verdunkelte Alles in 
ihm und um ihn, aber durch dies Chaos fuhr der Blitz einer 


entſetzlichen Wahrheit mit dämoniſchem Glanz. Mehr als einmal 


ſchon war dieſe an ſeiner Seele vorübergeglitten, aber er hatte 
das Ungeheuerliche von ſich abgewehrt, wie ein Geſpenſt, mit 
dem frommen Glauben des Kreuzſchlagens. Es war an ſeine 
Seite getreten und hatte ihm ſeine ſchrecklichen Augen gezeigt, 
als er an dem Hagebuttenſtrauche ſtand; aus den frivolen 
Läſterungen des Vagabonden hatte es ihn durchſchauert, und 
jetzt ſchlug die furchtbare Gewißheit über ihm zuſammen. 

„Heiliger Gott!“ rief er, aus der Verſunkenheit ſich auf⸗ 
raffend und ſeine Arme zu dem dunkelglühenden Abendhimmel 
aufhebend, „dennoch iſt es Lüge, denn es kann nicht Wahrheit 
ſein!“ 


TH, 

Am folgenden Tage hatte Gottberg das Haus verlaſſen. 
Die Poſt ging in einer frühen Morgenſtunde ab. Beim erſten 
Tagesgrauen hatte der Doctor ſeine Habe nach der Stadt 
bringen laſſen; geräuſchlos war er ihr nachgefolgt, einen Brief 
zurücklaſſend, durch welchen er ſich unter wiederholter Bezeigung 
ſeines innigſten Dankes empfahl. 


Unter den obwaltenden Um⸗ 


Gewiſſensüberzeugung begründeten Abſichten zum Wohle des 
Vaterlandes entgegenſetzten, um die Macht der Krone zu ſchmä⸗ 
lern, und die Herzen derſelben zu entfremden. Vergeſſen mögen 
meine Nachkommen es aber nicht, daß Zeiten möglich waren, 
wie die von 1861—66!” Dann erwähnt der Kaiſer mit Dank 
gegen Gott die Ereigniſſe des Jahres 1866. „Das Werkzeug, 
ſo Großes zu erreichen, die Armee, ſteht unübertroffen in dieſem 
Augenblick vor der Welt. Der Geiſt, der ſie beſeelt, iſt der 
Ausdruck der Geſittung, die eine ſorgliche Hand meiner erhabe- 
nen Vorfahren der Nation anerzogen hat.“ Warme Dankes⸗ 
worte für die Armee und ganz Preußen ſchließen ſich hieran. 
„Wo ſolche Vaterlandsliebe ſich zeigt, da iſt der geſunde Sinn 
vorhanden, der Nationen groß macht und darum ſegnet ſie Gott 
ſichtlich! ... Möge mein Sohn und feine Nachkommen ſolches 
Volk und ſolche Armee um ſich ſehen, und durch beſonnenes, 
zeitgemäßes Fortſchreiten das Wohl und Gedeihen Beider ſorg⸗ 
lich fördern und Preußen die Stellung ſichern, die ihm von der 
Vorſehung ſichtlich angewieſen iſt.“ 


Die dritte Aufzeichnung, datirt 31. Dezember 1871, be⸗ 
trifft den deutſch-franzöſiſchen Krieg. Es heißt da u. A.: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg, der wie ein Blitz aus heiterem Him⸗ 
mel herabfiel, einte ganz Deutſchland in wenig Tagen und ſeine 
Heere ſchritten von Sieg zu Sieg und erkämpften mit jchmerz- 
lichen Opfern Ereigniſſe, die nur durch Gottes Willen möglich 
waren. Dieſer Wille ſtellte mir Männer zur Seite, um ſo 
Großes vollbringen zu ſollen. Dieſer Wille ſtählte die Geſin 
nung der Kämpfenden in Hingebung und Ausdauer und nie 
gekannter Tapferkeit, ſo daß an Preußens Fahnen und an die 
ſeiner Verbündeten ſich unvergänglicher Ruhm und neue Ehre 
knüpfte. Dieſer Wille begeiſterte das Volk zu nie gekannter 
Opferwilligkeit, zur Linderung der Leiden, die der Krieg unver⸗ 
meidlich ſchlägt!“ 


Die vierte Aufzeichnung endlich datirt vom 31. Dezember 
1878. „Es gehet,“ heißt es darin, „ein Jahr zu Ende, wel- 
ches für mich ein verhängnißvolles ſein ſollte! Ereigniſſe von 
erſchütternder Art trafen mich am 11. Mai und am 2. Juni! 
Die körperlichen Leiden traten zurück gegen den Schmerz, daß 
preußiſche Landeskinder eine That vollbrachten, die am Schluß 
meiner Lebenstage doppelt ſchwer zu überwinden war und mein 
Herz und Gemüth für den Reſt meiner Tage finſter erſcheinen 
laſſen! Doch muß ich mich ergeben in den Willen Gottes, der 
dies Alles zuließ, aber zugleich ſeine Gnade und Barmherzigkeit 
walten ließ, da Er mir nicht nur das Leben erhielt, ſondern 
mich in einer Weiſe geſunden ließ, die mich zu meinen Berufs⸗ 
geſchäften wieder fähig machte. So preiſe ich Gott für dieſe 
Seine Fügung, in der ich zugleich eine Mahnung erkenne, mich 
zu prüfen, ehe ich vor dem Richterſtuhl des Allmächtigen er⸗ 
ſcheinen ſoll! Daher erkenne ich in den ſo ſichtbar gewordenen 
Ereigniſſen eine gnadenvolle Führung Gottes, die zum Guten 
führen ſoll, wie Alles was von Ihm in Leid und Freude uns 
trifft. Darum preiſe ich die Vorſehung für die ſchmerzensvollen 
Ereigniſſe des ablaufenden Jahres. Sie haben mir aber auch 
Erhebendes gebracht, durch die Theilnahme, welche mir von allen 
Seiten zu Theil wurde.“ 


ſtänden konnte dieſer Abſchied nur befriedigen, und man mußte 
es dankend anerkennen, daß Gottberg zartfühlend gehandelt 
hatte, um den peinlichſten Augenblicken zu entgehen und keine 
ſolche zu verurſachen. Es wurde wenig darüber geſprochen. 
Alle behaupteten in möͤglichſter Ruhe ihr Einverſtändniß; nur 
Toni jammerte laut um ihren Freund und fand es abſcheulich, 
daß er ſich ſo heimlich fortgeſchlichen, denn ſie hatte ihn begleiten 
wollen und ihm noch ſo Vieles zu ſagen gehabt. 

Rachau ſpottete ſie dafür aus und verwickelte ſich in ein 
luſtiges Gezänk, bei welchem das kleine Mädchen ſich ziemlich 
ungeberdig benahm. Als er begütigend ihr ſeine eigene Freund⸗ 
ſchaft dafür anbot, welche ihr Erſatz verſchaffen ſollte, und viele 
ſchmeichelnde Verſprechungen anwandte, ſchüttelte ſie trotzig den 


Kopf. „Du kannſt uns den guten Doctor doch nicht erſetzen,“ 
ſagte ſie. „Alle Menſchen hatten ihn lieb, und Keiner wird ihn 
vergeſſen. Papa auch nicht. Er wird bald genug wünſchen, 


daß er wieder bei uns wäre.“ 


Der Papa rauchte ſeine Pfeife, blickte verdrießlich auf und 
antwortete nichts darauf; um ſo luſtiger lachte Rachau darüber. 
„Wir werden ihn ſämmtlich nicht vergeſſen, liebe Toni,“ er⸗ 
widerte er, „laß ihn nur inzwiſchen auf dem Poſtwagen die 
friſche Morgenluft genießen, die ihm gewiß wohlthun wird. Eine 
Reife machen iſt ſehr angenehm. Es giebt nichts Schöneres, als 
in die Welt zu fahren.“ 

„Warum reiſt Du denn nicht, wenn es ſo ſchön iſt?“ 
fragte das Kind. 

„Weil ich Dich nicht verlaſſen kann,“ erwiderte Rachau. 
„Wer ſollte Dich und alle die Trauernden tröſten, da der liebe 
Doctor durchaus nicht bei uns bleiben wollte?“ 

„Er ſagte, er müßte fort, und Luiſe ſagte es auch,“ ant⸗ 
wortete Toni nachdenklich; „weiter wollte er mir nichts ſagen. 
Weißt Du es?“ : 

„Er hat es mir auch nicht gejagt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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olitiſche Tagesſchau. N 
Mit der Pr 2 12 5 v. Bennigſen zum 
Oberpräſidenten von Hannover erliſcht deſſen Reichstagsmandat. 
Die „Frankf. Ztg.“ ruft zu der Ernennung Bennigſen's: „Vivat 
sequens!“ Der nächſte große Gewinn wird nun wohl nach 
Frankfurt fallen müſſen, wo auch reiches Verdienſt zu lohnen 
iſt.“ So ſchnell wird wohl Herr Miquel nicht an die Reihe 
kommen. 

Die Beſchwerden der deutſchen Ausſteller gegen 
den deutſchen Kommiſſar für den internationalen Wettſtreit in 
Brüſſel, Cornely, find nach einer Bekanntmachung der Präſi⸗ 
denten der deutſchen Kommiſſion, Baron von Landsberg ⸗Stein⸗ 
au und Generalkonſul Goldberger, als unbegründet erachtet 
worden. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ beſtätigt nach Mittheilungen 
von kompetenter Seite, daß die neuerdings aufgetauchten An⸗ 
gaben über Neubeſetzung verſchiedener diplomatiſcher Miſſionen 
lediglich auf willkürlichen Kombinationen beruhen. 

Aus Rom wird der „Polit. Korreſp.“ gemeldet, daß der 
italieniſche Miniſter-Präſident Crispi wiederholten Anlaß er⸗ 
griffen hat, um ſeine rückhaltloſe Befriedigung über die in den 
Begegnungen mit Fürſten Bismarck und Grafen Kalnoky ge⸗ 
wonnenen Eindrücke zu äußern. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Goblet hat in 
Erwiderung auf die letzte Note des Miniſterpräſidenten Crispi 
an die Mächte eine Note geſandt, in welcher er, nachdem auf 
die Beweisführung Crispi's hingewieſen iſt, ausführt, die von 
der italieniſchen Regierung aufgeführten Beiſpiele bewieſen, daß 
Aenderungen in der Souveränität immer nur durch Verträge 
bekräftigt würden, es ſei dieſes ebenſo bei Algier der Fall ge 
weſen, als der Dey den Franzoſen feine Rechte in einer regel⸗ 
rechten Kapitulation übertragen habe, wie bei der Dobrudſcha 
und bei den an Serbien abgetretenen Gebieten. In Gemäßheit 
des Berliner Vertrages habe hier die Uebertragung der Souve— 
ränität ſtattgefunden. Eine Eroberung ſei erſt dann zu Ende 
geführt, wenn ſie mit einem Vertrage abſchlöſſe, und erſt dann 
könne dieſelbe einem Dritten gegenüber geltend gemacht werden. 
Italien habe ſich jedoch auf keinen Vertrag berufen, es folge 
vielmehr aus den wiederholten Erklärungen der italieniſchen Re⸗ 
gierung, die dieſelbe entweder beim Parlament oder bei den 
Mächten abgegeben habe, es ergebe ſich ferner aus dem Grün⸗ 
buche vom 30. Juni 1886, daß Italien in Maſſowah einfach 
die Verwaltung ausübe. Die Kapitulationen ſeien alſo nicht 
abgeſchafft geweſen, erſt die Noten des italieniſchen Kabinets 
vom 27. d. Mts. hätten von der Souveränität Akt genommen. 


Italien ſei folglich nicht im Rechte geweſen, eine gereizte Hal⸗ 


tung gegen den franzöfifchen Konful in Maſſowah einzunehmen, 
welcher ſein Exequatur von der Pforte hatte und welchen die 
franzöſiſche Regierung zurückberief, um eine gereizte Polemik zu 
vermeiden. Die Note bemerkt ſchließlich, daß Italien ſich mit 
Frankreich hätte verſtändigen müſſen, anſtatt eine Debatte vor 
Europa zu erheben. Da aber Italien eine ſolche vor den 
Mächten aufgeworfen habe, ſo würden dieſelben anerkennen, daß 
Frankreich Maßnahmen treffen mußte, wie ſie eine Regierung 
ergreifen muß, die ſich das Wohl ihres Volkes angelegen ſein 
läßt und auf Wahrung ihrer Rechte und ihrer Würde be⸗ 
dacht iſt. 

Der ruſſiſche Großfürſt Alexandrowitſch reiſt 
demnächſt nach Jeruſalem, woſelbſt er einen feierlichen Ein- 
zug halten wird. Angeblich ſoll damit das ruſſiſche Protektorat 
über das heilige Grab kundgegeben werden. 

Dem Petersburger „Graſhdanin“ iſt auf Verfügung des 
Miniſters des Innern die erſte Verwarnung ertheilt worden. 
In der Verfügung heißt es, die allgemeine Richtung des Blattes 
ſei zwar wohlgemeint, daſſelbe erlaube ſich aber fortwährend 
äußerſt unpaſſende Bemerkungen über die Thätigkeit und die 
Maßnahmen der Regierung und der höheren Staatsbehörden 
und gebe dadurch zu Nichtachtung der letzteren Veranlaſſung. 

In Sofia wurden zwei Ruſſen wegen Verkehrs mit 
einem gefangenen Räuber verhaftet. Der Räuberbande ſollen 
drei Mitglieder der Sobranje angehört haben. 


Deutſches Reich. 


erlin, 31. Auguſt 1888. 

— Im Königl. Stadtſchloß zu Potsdam iſt heute Nachmit— 
tag die Taufe des jüngſten Sohnes unſeres Kaiſers in feier— 
licher Weiſe vollzogen worden. Der feierlichen Handlung wohnten 
bei: Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit den 
Kaiſerlichen Prinzen, Ihre Majeſtäten die Kaiſerinnen Auguſta 
und Friedrich, der König und die Königin von Sachſen, der 
König von Schweden, der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Erzherzog und Erzherzogin Karl Ludwig 
von Oeſterreich, der Kronprinz von Griechenland, die Prinzen 
Heinrich, Friedrich Leopold, Albrecht und Alexander, die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl, Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein, Herzog Georg Ludwig von Oldenburg, Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, Prinz Aribert von Anhalt, die Erbprinzen von 
Hohenzollern, von Waldeck, von Reuß j. L., Prinz Karl und 
Prinz Friedrich von Hohenzollern. Taufpathen waren vom 
Königlichen Hauſe die Prinzeſſinnen Heinrich und Sophie, die 
Prinzen Friedrich Leopold und Alexander, und der Fürſt und 
die Fürſtin von Hohenzollern. Von nichtpreußiſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten: Die Kaiſerin von Oeſterreich, die Königin von Italien, 
die Königin von Sachſen, der König von Schweden, die Prin⸗ 
zeſſin von Wales, die Großherzogin von Sachſen, der Groß- 
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg ⸗Schwerin, der 
Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir von Rußland, Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig von Oeſterreich, deſſen Gemahlin Erzher⸗ 
zogin Maria Thereſia die Kaiſerin von Oeſterreich vertrat. 
Die Taufhandlung vollzog Oberhofprediger Dr. Kögel. Der 
Täufling erhielt die Namen: Oskar, Karl, Guſtav, Adolf. 
Nach Beendigung des Taufaktes brachten die Herrſchaſten der 
Kaiſerin ihre Glückwünſche dar. Darauf fand eine größere Gala- 
tafel ſtatt, zu welcher etwa 170 Einladungen ergangen waren. 
Nach Aufhebung der Tafel begab ſich der Kaiſer nach dem 
Marmorpalais zurück und kam dann mit Extrazug mit den 
übrigen Herrſchaften nach Berlin, um dort im Luſtgarten die 
Verleihung der Fahnenbänder an die verſchiedenen Regimenter 
des Gardekorps vorzunehmen und am Abend dem großen 
Zapfenſtreiche beizuwohnen. Die Nacht gedenkt der Kaiſer im 
Berliner Schloſſe zu bleiben, um morgen die große Herbſtparade 
über das Gardekorps abzunehmen. 


— S. Maj. der Kaiſer zeichnete den König von Schweden, 
wie auswärtigen Blättern gemeldet wird, bald nach deſſen An⸗ 
kunft dadurch aus, daß er ihn als Admiral à la suite der 
Marine ſtellte. Der König von Schweden trug bei der geſtri⸗ 
gen Tafel bereits die deutſche Admiralsuniform. 

— Geſtern Nachmittag hat eine Sitzung des Staatsmini⸗ 
ſteriums ſtattgefunden. 

— Der Miniſter des Innern Herrfurth iſt aus Weſtpreußen 
zurückgekehrt. 

— Der kommandirende General des 11. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Kavallerie Frhr. von Schlotheim beabſichtigt aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten um ſeinen Abſchied einzukommen. Freiherr 
von Schlotheim wurde der Nachfolger des Generals der In⸗ 
fanterie von Boſe. 

— Bei der geſtrigen Erſatzwahl im 6. Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe iſt, wie bereits mitgetheilt, auch diesmal wieder 
der ſozialdemokratiſche Kandidat gewählt worden. Die Wahl⸗ 
betheiligung war eine weſentlich geringere wie bei der letzten 
Wahl. Von 93 892 Stimmberechtigten betheiligten ſich nur 
41 791. Es erhielten Liebknecht (Soz.) 26 067, Knörcke (Frei⸗ 
ſinn) 7507, Dr. Förſter (Antiſemit) 4322, Holtz (Kartell) 3847 
Stimmen. 

Kiel, 30. Auguſt. Das Feſtungs⸗ und Flottenmanöver 
ſchloß heute mit einem mehrſtündigen Artilleriekampfe zwiſchen 
dem angreifenden Panzergeſchwader einerſeits und den Forts 
Falkenſtein und Stoſch, ſowie dem Panzerſchiffe „Württemberg“ 
andererſeits. Das Panzergeſchwader foreirte den Eingang und 
ging vor den Wällen von Friedrichsort vor Anker. 

München, 31. Auguſt. Nach dem nunmehr veröffentlichten 
offiziellen Programm für die Reiſe des Prinz-Regenten in die 
Pfalz wird die Reiſe vom 17. bis 28. September dauern und 
ſich auf den Beſuch der meiſten Städte der Pfalz erſtrecken. 
Im Gefolge des Prinz⸗Regenten, der vorher auch Aſchaffenburg 
beſuchen wird, werden ſich der Generaladjutant von Freyſchlag, 
die Oberſthofchargen, ſowie die Miniſter v. Lutz und v. Feilitzſch 
befinden. 


Paris, 31. Auguſt. Die Urſachen, welche die Verhaftung 
des Sprachlehrers v. Hohenburg veranlaßten, ſind, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, von den Zeitungen offenbar über⸗ 
trieben. Nach dem „Matin“ befand ſich in der beſchlagnahmten 
Schachtel nur die Patronenhülſe eines Grasgewehrs. Beweiſe 
werden nun noch von der Prüfung der beſchlagnahmten Papiere 
erwartet. 

Warſchau, 31. Auguſt. Die Verſtaatlichung der Warſchau⸗ 
Terespoler Eiſenbahn iſt im Prinzip beſchloſſen. 

St. Petersburg, 31. Auguſt. Prſhewalski trat geſtern eine 
Forſchungsreiſe nach Nordweſtchina an; derſelbe beabſichtigt, 
über Lobnor bis L'Haſſa in Tibet vorzudringen. 

London, 31. Auguſt. Die Unterzeichnung der Zuderfon- 
vention erfolgte nicht vorbehaltlos, auch nicht von ſämmtlichen 
Delegirten. Oeſterreich machte einen Vorbehalt bezüglich der 
Ausführung, falls andere wichtige Zucker produzirende und kon⸗ 
ſumirende Länder nicht beitreten. Braſilien, Frankreich und 
Schweden erklärten, obſchon mit dem Prinzip des Vertrages 
einverſtanden, müßten ſie ſich doch die Unterzeichnung vorbehal⸗ 
ten, bis alle internationalen Staaten beigetreten wären. Däne⸗ 
mark erklärte ſeine Zuſtimmung zu allen Artikeln, ausgenommen 
dem ſiebenten, welcher von den Prohibitivmaßregeln gegen Län⸗ 
der mit Prämienſyſtem handelt. Die der Konvention zugefügte 
Deklaration beſagte, es ſolle acht Monate nach der Unterzeich— 
nung eine aus Delegirten aller intereſſirten Staaten beſtehende 
Kommiſſion zwecks Ausführung der Konvention die beſtehenden 
Geſetze und Geſetzentwürfe prüfen und Bericht erſtatten, in wel⸗ 
chem die nothwendigen Aenderungen hervorgehoben würden, um 
die Geſetze und Geſetzentwürfe mit den Artikeln der Konvention 
in Einklang zu bringen. Am 1. September ſoll die Konvention 
in Kraft treten. 

Bukareſt, 30. Auguſt. Der König und die Königin ſind 
heute von ihrer Reiſe zurückgekehrt und von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch empfangen worden; dieſelben begaben ſich ohne 
Aufenthalt nach Sinaja. 

Waſhington, 31. Auguſt. Die Kommiſſion der Repräſen⸗ 
tation für Auswärtiges machte dem Hauſe eine Vorlage, welche 
den Vorſchlägen Cleveland's entſprechende Repreſſalien gegen 
Canada beantragt. 


Propinzial- Nachrichten. 

Brieſen. (Sedanfeier). Der hieſige Kriegerverein wird das Sedan⸗ 
feſt am 2. September durch Kirchengang und darauf folgendes feſtliches 
Beiſamenſein im Vereinslokale bei Hoffmann begehen. 

(0 Strasburg, 31. Auguſt. (Ertrunken. Militäriſches.) Die heim⸗ 
tückiſche Drewenz hat abermals ein Opfer gefordert. Geſtern Abend 
badete die 11. Kompagnie des 3. Pomm. Infanterie-Regiments Nr. 14 
in der Schwimmanſtalt in derſelben. Plötzlich ſank ein Füſilier, der ſonſt 
ein tüchtiger Schwimmer iſt, lautlos unter und kam nicht wieder zum 
Vorſchein. Vergebens bemühten ſich die anderen Soldaten, ihm Hilfe 
zu bringen; man ſand ihn nicht. Bis jetzt ſind alle Verſuche, die Leiche 
aufzufinden, erfolglos geblieben. Wahrſcheinlich iſt der Aermſte von 
Krämpfen befallen, oder aber iſt er vom Schlage getroffen worden. Er 
diente bereits drei Jahre und ſollte im Herbſt gleich nach dem Manöver 
zur Reſerve beurlaubt werden. — Das hier in Garniſon befindliche 
vierte Bataillon des 3. Pomm. Infantexrie⸗-Regiments Nr. 14 hat heute 
Strasburg verlaſſen, um während des Manövers in Niewierz und Um⸗ 
gegend Quartiere zu beziehen. Hier rückten heute zwei Regimenter ein 
und bezogen theils in der Stadt, theils in umliegenden Ortſchaften 
Ouartiere. Es find dies das Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 17 aus Brom: 
berg und das 4. Ulanen⸗Regiment aus Thorn. — Oftmals ſoll es vor: 
kommen, daß Soldaten während der Einguartierung nicht ordentlich vers 
pflegt werden. Da haben vor wenigen Tagen einige Söhne des Mars 
zu einem Gewaltmittel gegriffen, um nicht länger ſolchen großen Ueber⸗ 
fluß an Mangel zu haben. Sie ſchrieben nämlich Nachts über die Thür 
des Herrſchafts-Hauſes die verlockenden Worte: „Inſtitut für Ent⸗ 
fettungskuren.“ Das zog; denn von nun an wurden ſie mit aller 
Nothdurft und Nahrung des Leibes und Lebens reichlich und täglich 
wens So geſchehen auf einem Rittergute unſerer Umgegend. 

raudenz, 31. Auguſt. (Apothekenverkauf.) Herr Apotheker Luchter⸗ 
handt hierſelbſt hat die Schwanenapotheke nebſt Verbandsſtofffabrik an 
die Herren Serger aus Pretſch an der Elbe und Güldenpfennig aus 
Berlin verkauft. 
Pr. Stargard, 30. Auguſt. (Parzellirung.) Das Gut Pinczyn im 
reiſe Pr. Stargard iſt nunmehr durch notariellen Vertrag vom 23. d. 
von der zu dieſem Zwecke gebildeten Ackerbau⸗Genoſſenſchaft als Eigen⸗ 
thum erworben worden. Am Tage darauf iſt die Uebergabe des Gutes 
mit todtem und lebendem Inventar erfolgt und die Mitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaft ſind in den Beſitz der Parzellen gelangt. 

Aus der Tuchler Haide, 30. Auguſt. (Rrankheitsfälle.) Seit eini- 
gen Tagen hält der Tod hier reichliche Ernte, denn viele Kinder werden 
vom Brechdurchfall und anderen Krankheiten weggerafft. Auch ein Fall 
von cholera nostras iſt vorgekommen, welcher die 18 jährige Pflege⸗ 


Br a Käthners B. in Abbau O. in wenigen Stunden 
pfer fiel. e * 
. 29. August. (Ertrunken). Auf dem Flüßchen M. 
kenterte dieſer 1 75 ein mit Holz beladener Kahn und vier Männer, 
ſich in demſelben befanden, ertranken. 3 
Bromberg, 30. Auguſt. (Jubiläum). Heute beging die e 
fabrik von G. J. Gamm das Feſt ihres 100jährigen Beſtehens. 0 
eſtern Abend brachte die Liedertafel dem jetzigen Inhaber der Fir 1 
errn Emil Gamm, und feinem Vater ein Ständchen. Heute Vorige 
überreichten die Angeſtellten der Firma ein kunſtvoll ausgeſtattetes 0 
denkblatt, welches u. A. die Photographien des Gründers der u 
des jetzigen Inhabers und feines Vaters, ferner Abbildungen der ber 
ren und der jetzigen Geſchäftshäuſer, der Medaillen, welche die Firmen ) 
Ausſtellnngen erhalten hat, u. |. w. enthält. Am Vormittag er 
unter Führung des Herrn Oberbürgermeiſters Bachmann eine Ieh 
tion des Magiſtrats und der Stadtverordneten, um dem Vater des Fe 
gen Firmeninhabers, Herrn Julius Hamm, welcher als Stadtverol, 15 
ter und in anderen Ehrenämtern ſich viele Verdienſte um die Stadt 10 
worben hat, den Ehrenbürgerbrief zu überreichen. Später erſchien aug 
Herr Regierungspräſident v. Tiedemann zur Beglückwünſchun 7 
überreichte im Allerhöchſten Auftrage Herrn Emil Gamm den Kro N 
orden 4. Klaſſe. Deputationen von Vereinen, Geſchäftsfreunde u. 
ſchloſſen ſich mit ihren Glückwünſchen an. reid 
Poſen, 30. Auguſt. (Subhaſtation.) Das Rittergut Rudy 1 5 
Wreſchen) it in der Subhaſtation für 150000 Mk. an Herrn v. Göbel” 
Grabowski übergegangen. 
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Coſiales. 
ä Thorn, 1. September 108, 
— (Sedanfeier inden Schulen.) Die diesjährige Sedauf 
wurde in den hieſigen Schulen heute Vormittag durch einen feier! ie 
Actus begangen. Im Gymnaſium hielt Herr Prof. Dr. Boethle auf 
Feige Herr Director Dr. Hayduck brachte ein dreimaliges Hoch 15 
e. Maj. Kaiſer Wilhelm II. aus, in welches Lehrer und Schüler 
geiſtert einſtimmten. m 

— (Heber den neuen Oberpräſidenten von don 
preußen, Herrn von Leipziger), macht der „Hannover f 
folgende Angaben: Herr von Leipziger wurde 1866 der erſte preußih f 
Landdroſt in Hannover und war in dieſer Stellung vom Mai 1868 77 
Januar 1873, in der Zeit, während welcher Graf Otto zu Stolen 
Wernigerode Oberpräſident war. Als der Nachfolger des Grafen Sn 
berg, Graf zu Eulenburg, welcher das Oberpräfidium vom April 1 45 
bis April 1878 führte, von dieſer Stellung zurücktrat, wurde Herr 1 
Leipziger deſſen Nachfolger. Die zehn Jahre ſeiner Verwaltung mag 
beſonders wichtig, da in dieſelben die Neuorganiſation der Verwal 7 
der Provinz fiel. — Nach der „Danz. Ztg.“ beabfichtigt der in den Ru Kt 
ſtand tretende Oberpräſident von Ernſthauſen in Süddeutſchland, n 
ſcheinlich in Straßburg, wo er früher als Bezirkspräſident weilte, IA 
Wohnſitz zu nehmen. 11 0 

— (Um bei den oft ſtark beſetzten Poſtſchaltern) der 0 
lieferung von Telegrammen den Vorrang zu ſichern, find, wie berichtet wing 
die Poſtannahmebeamten an den Schaltern, an welchen die Annahme FT, 
Ausgabe von Poſtſendungen und Telegrammen gemeinſam erfolgt, 0 
gewieſen worden, die Auflieferer von Telegrammen mit Vorzug a 5 
tigen. Durch Schalteranſchlag werden diejenigen Korreſpondenten, we ale 
Telegramme abzugeben haben, aufgefordert, die Telegramme hoch zu die 
ten, ſodaß der Beamte darauf aufmerkſam wird; derſelbe wird dann 
beſchleunigte Entgegennahme herbeiführen. M. 

— (Der Deutſche Innungstag), welcher vom 9. bis 12. . h 
in Berlin in Dräſel's Saal, Neue Friedrichſtr. 35, abgehalten wird , 
auf ſeine Tagesordnung folgende Punkte geſetzt: Bericht über die be⸗ 
wickelung des Innungsweſens, Ausnutzung des § 100f der Gewen d, 
ordnung und Mangel dieſes Geſetzes, Innungsausſchüſſe und f 
werkerkammern, Schiedsgerichte in Anlehnung an die Innungsausſch A 
Befähigungsnachweis und Führung des Meiſtertitels, Antrag cr 
Drechslerinnung auf Beſeitigung fälſchlich geführter taufmänniſen, 
Firmen, obligatoriſche Legitimationen, Krankenverſicherung, insbeſon ler 
Innungs⸗Geſellen⸗Krankenkaſſen und Verbands⸗Krankenkaſſen für Mei 11 b 
Geſellen und Lehrlinge, Ausdehnung der Unfall- Verſicherungspflicht liche 
das ganze Handwerk, Alters: und Invaliden-Verſicherung, gewerb 1% 
Fachſchulen, Submiſſionen, Gefängnißarbeit, Hauſirweſen, Abza unt 
geſchäfte, Sonntagsarbeit ꝛc. Eine reichhaltige Tagesordnung, der u 
volle und befriedigende Erledigung wünſchen. iw 

— (Bon der Ernte) ſchreibt das Organ des Central⸗Veren , 
weſtpr. Landwirthe „Weſtpr. Landw. Mittheil.“: Das günſtige gal ö 
wetter hat auch dieſe Woche meiſtens angehalten und man iſt jet vie igt 
ſchon mit Bergen des Hafers und des zweiten Kleeſchnittes beſchäftun 
Da ſich ſeit dem 25. auch eine ſommerliche Wärme eingeſtellt hat, ſo a 
man noch auf eine etwas beſſere Entwicklung der Hackfrüchte, of 
Da die bisher geernteten Frühkartoffeln außerordentlich wäſſerig ite 
recht wenig haltbar waren, ſo ſtanden die Chancen für die Kartoffeler! f) 
im Allgemeinen recht ſchlecht. Bleibt das Wetter ſonnig und wan hr 
kann ſich ja noch manches günſtiger geſtalten, aber es iſt doch Ka 
unwahrſcheinlich, daß die ſpäten Sorten ſich noch vollkommen erde 15 
Jedenfalls haben wir nur auf geringen Ertrag dieſer außerordent 
wichtigen Knollenfrucht zu rechnen. rer 

— (Den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten) unſert 
Provinz wird Seitens der Provinzial⸗Verwaltung die größte Am, 
ſamkeit gewidmet. So erhält die unter Leitung des Direktors Dr. Kuhn b 
in Marienburg ſtehende landwirthſchaftliche Winterſchule daſelbſt einig f 
jährlichen Zuſchuß von 1700 Mk., die landwirthſchaftliche Winterſchule ihr 
Schlochau einen ſolchen von 1500 Mk. und außerdem die Landi, 
ſchaftsſchule in Marienburg eine jährliche Unterſtützung von 1500 i 
Letztere Anſtalt zählt die meiſten Schüler. W 

— (Die Zahl der in unſerer Provinz noch le bende 
Veteranen aus den Freiheitskriegen), die von der Wr 
wegen eines Einkommens unter 300 Mk. mit jährlich 42 Mk. unterſ or; 
werden, beträgt gegenwärtig 9; im Ganzen ſind noch 17 Veteranen v 
handen, deren älteſter 92 Jahre zählt. ile 

— (Poſtaliſches). Binnen Kurzem ſoll die für die Sandbehe 5 
wünſchenswerthe Einrichtung getroffen werden, daß die bei den PT I 
hilfsſtellen eingehenden gewöhnlichen Briefſendungen, Zeitungen, un an 
ſoweit die Poſthilfsſtellen nicht in Beſtellbezirken von Landbriefträge 8 
9 Fuß belegen find — Packete ohne Werthangabe für die Bewohner lle 

rts alsbald nach der Ankunft durch den Inhaber der Poſthilfsſtent 
bezw. durch Familienangehörige oder ſonſt geeignete Perſonen beſt ge 
werden. Auch können die bezeichneten Gegenſtände bei den Poſt n 
ſtellen abgeholt werden, wenn der Empfänger einen hierauf gerichte 
Wunſch dem Inhaber der Poſthilfsſtelle mitgetheilt hat. Das Belle 
geb 5 jedes Packet, ohne Rückſicht auf das Gewicht, iſt auf 10 Bi 
eſtgeſetzt. 

— (Steuerzahlung⸗Stundung.) Auf Grund eines Erlaſſeß 
des Herrn Finanzminiſters wird denjenigen Steuerpflichtigen, welche d ge 
die diesjährige Frühjahrsüberſchwemmung arg geſchädigt und in 0 * 
deſſen ſteuerunfähig geworden ſind, die Steuerzahlung bis zum 8. März 3 
bezw. bis zum 1. November 1889 geftundet werden. — * 

— (Wie alljährlich, werden auch in dieſem Man bv 
Verſuche mit Konſerven aller Art gemacht, namentlich aber ſollen 2% 
den mit der tragbaren Zeltausrüſtung verſehenen Bataillonen Verſu 5 
in allen Dienſtzweigen (Märſchen, Schießen, Bivouak) vorgenommen { 
werden, um feſtzuſtellen, ob ſich die Mehrbelaſtung für die Mannſcha u. 
in der wärmeren Jahreszeit ſehr fühlbar macht. f 1% 

— Militäriſches.) Heute verließ auch das 129. Infanteen 
Regiment unſere Stadt, um ſich in das Manöverterrain zu bege Fe 
ebenſo das 11. Dragoner⸗Regiment und eine Compagnie des 2. Pionie 
Bataillons mit dem nothwendigen Brückentrain. er 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Hofbeſite, 
und Amtsvorſteher Krüger zu Mlyniec iſt zum Schulvorſteher bei 
Schule daſelbſt beſtellt worden. indet 

— (Coppernicus⸗Verein.) Die ordentliche Sitzung fin e 
Montag den 3. d. Mts. ſtatt. Statt des Vortrages werden t 
Mittheilungen gemacht werden. Zur Erörterung kommt die Betheiligudg 
des Vereins an der Verſammlung des hiſtoriſchen Vereins Deutſchlands, 
welche vom 9.— 12. d. Mts. in Poſen ſtattfindet. hr. 

— Gufbeſchlag⸗Lehrſchmiede.) Der diesjährige erſte Net 
kurſus an der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede zu Marienwerder ſoll in der g 
vom 15. October bis 8. Dezember d. Is. in Marienwerder abgeha 
werden. Geſuche wegen Theilnahme an demſelben müſſen bis ſpäteſte ht 
zum 1. October d. Is. an Herrn Landrath Krahmer hierſelbſt eingereim 
werden. Wie in den früheren Kurſen, ſo ſind auch jetzt nur ſolche 10 1 
linge aufnahmefähig, welche ſchon längere Zeit practiſch als Hufbeſchla 
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fdiniebe gearbeitet haben und dies durch ein Zeugniß ihres Lehrherrn 
. können. Der Unterricht in dem Lehrkurſe erfolgt unent⸗ 
u „Jeder Zögling erhält das Eiſenbahnfahrgeld vierter Klaſſe hin 
80 zurück von der ſeinem Wohnorte nächſten Eiſenbahnſtation vergütet; 
ir unbemittelten Schülern wird außerdem je nach dem Grade der Be⸗ 
det eine Beihülfe zu ihrem Unterhalte während der Dauer des 
Ann in Höhe von 3,50 bis 5 Mk. pro Woche gewährt. Der aufge 
lich mene Zögling hat ſich mit einem Schurzfell, Hufhammer und eng⸗ 
ie em Rinnmeſſer zu verſehen. Derſelbe kann im Laufe des Kurſus 
erzeit wieder entlaſſen werden, ſobald er durch ungenügenden Fleiß, 
echtes Betragen pp. hierzu Veranlaſſung giebt. 
— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 7 Perſonen. 
let — (Diejenigen Spritzenmannſchaften), welche bei dem 
werbe Feuer in hieſiger Stadt (Altthornerſtr. 232) thätig geweſen ſind, 
zur En aufgefordert, ſich am Montag den 3. d. Mts., Abends 6 Uhr, 
melden wfangnahme der Löſchgebühren auf dem Polizei⸗Commiſſariat zu 
Höbtira (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Regenſchirm auf dem Alt⸗ 
Üben Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Daftır (Zugelaufen) iſt ein junges Teckelhündchen Strobandſtr. 82. 
ſſelbe kann dort abgeholt werden. 
betrug (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
ug 1,25 m. — Angelangt find die Dampfer „Danzig“ und „Oliva“. 


0 5 Podgorz, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein heftiges Gewitter 
5 heute über unſere Stadt, begleitet von einem ſtarken Regen, welcher 
Geleiſen ganzen Vormittag andauerte. — Mit der Schüttung des zweiten 
1 ſſes der Argenau⸗Thorner Eiſenbahn wird tüchtig vorgeſchritten, 
Sch n reicht daſſelbe bereits bis Schlüſſelmühle. — Die geſtrige 
Die keviſion in der evangeliſchen Schule ift ziemlich gut ausgefallen. — 
nich heſtgen Viehbeſitzer haben an den Magiſtrat eine Petition einge⸗ 
0 behufs Wiedereinführung der vor mehreren Wochen verbotenen 
Malifirung des Hirten mit einem Horn. 
29. „ Podgorz, 1. September. (Einbruch.) In der Nacht vom 
Wörtern 30. d. Mis. brachen Diebe in die Stallungen des Brücken⸗ 
def ers und Eigenthümers Speing in Piaski ein; ſie zerftörten zu 
ih em Zwecke einen Theil des das Gehöft einſchließenden Zaunes und 
& er and des einen Stalles; an dem andern Stall erbrachen ſie das 
tale Sie mußten jedoch unverrichteter Sache abziehen, da ſie die 
felben leer fanden. Einen gleichen Erfolg hatten (wahrſcheinlich die⸗ 
ein n) Diebe, welche in Piaski in derſelben Nacht bei einer Wittwe 
en Einbruch mittelſt Herausnehmens des Stallfenſters verübten. 


— 


; Kleine Mittheilungen. 

das fen eehte, (Kindesraub). Dieſer Tage raubten Zigeuner 
Tro fünf 1 alte Söhnchen eines Hüttenmeiſters der Bismarckhütte. 
Was der ſofort angeſtellten umfaſſenden Durchſuchung der naheliegenden 
Feld der konnte, wie der „Oberſchleſiſche Anz.“ mittheilt, über den Ver⸗ 

ib des Kindes nichts ermittelt werden. 

Mi Kiel, 30. Auguſt. (Auſtern.) Wie die „K. Z.“ hört, dürfte der 
fan ılter auf Grund der Unterſuchungen die Wiederaufnahme des Auftern- 
Mi ges im Herbſt dieſes Jahres genehmigen. Es heißt, daß man etwa 
0 Tonnen zu 500 Stück den Anfang machen wird. Der Pacht⸗ 


nahme, denn wie in einer jüngſt ſtattgehabten Sitzung des Geſammt⸗ 
komitees berichtet werden konnte, ſind bis jetzt 80000 Mark einge⸗ 
gangen. 

Warſchau, 2% Auguſt. (Dampfſchifffahrt.) Auf der Weichſel 
wird zwiſchen Warſchau und Wloclawek bezw. der preußiſchen 
Grenze noch ein drittes Dampfſchifffahrtsunternehmen ins Leben 
gerufen werden, und zwar durch Herrn Bragamow, den Eigen⸗ 
thümer vieler Dampfer auf verſchiedenen Flüſſen in Rußland. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1. Sep. 31. Aug. 


Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten 203—40 204 — 20 
Warſchau 8 Tage 203— 30 | 203—90 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 101-801 102— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 61—10 60-70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 54—70 54—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—90 | 101-80 
9 5 fandbriefe 3½ % . 102— 101-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 166—40 | 166---50 
Weizen gelber: September-October 181 —50 | 1833 — 
Movember-Dezember . 55 183— 184 — 
loko in Newyork. 99 —50 | 100—50 
Roggen: loko 147— 1148 — 
September-October . 150—20151—20 
October⸗November 151-75 153— 
November⸗-Dezember A 153—50 | 155 — 
Rüböl: September-Dctober  . 55—90 56—- 
April-Mai...... 0... 53—80 |. 55— 
SEE RR EN 
n esd 33—701 34—- 
70er September⸗October 32—70 33—10 
70er April⸗ Kai 34— 901 33—10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31 2 pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. September 1888. 

Wetter: ſchön, kühl 

Weizen höher, neuer 123/4 Pfd. bunt 158 M. 127 Pfd. hell trocken 
169 M. 131% Pfd. hell trocken 171/2 Mark. 

Roggen höher, neuer 117 Pfd. 120 M. 121 Pfd. trocken 126 M. 

125/6 Pfd. trocken 12809 Mark. 

Gerſte braune 102—115 Mark 

Hafer neuer 112—120 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 30. Auguſt And eingegangen: von Elias Don durch Sbino— 


wicz 5 Traften, 3043 Tir. Rohlz.; von Elias Don durch Koslowski 2 


ken, 3000 kfr. Mrl., 200 kfr. Sleeper, 1 einf. Er. Schwelle. L. Rtſchuk 
36300 eich. Stabhlz.; von M. Labenſch durch Schiffmann 5 Traften, 
673 kfr. Rdhlz., 2587 kfr. Balken und Mrl., 362 kfr. Sleeper, 6465 kfr. 
einf. Schwellen, 10 eich. Plancons, 750 eich. Quadrathlz, 5299 eich. Rd⸗ 
ſchwellen, 2520 eich. Speichen, 159 Rdbirken; von Joſef Karpf durch 
5 0 4 Traften, 2176 Er. Rdhlz., 1053 kfr. Mrl., 523 kfr. Sleeper; 
von M. Edelmann durch Krabiell 2 Traften, 853 kfr. Balken und Mrl., 
21 kfr. Sleeper, 427 kfr. dopp. und 4698 einf. Schwelleu, 63 eich. Plan⸗ 
cons, 2217 eich. Rdſchwellen, 435 eich. dopp. und 1572 eich. einf. 
Schwellen, 1 Rdelſe, 6 Rdeſchen; von M. Endelmann durch Krabiell 
1 Trafte, 27 kfr. Mrl., 1 kfr. Sleeper, 100 kfr. dopp. und 258 kfr. einf. 
Schwellen, 49 eich. Plancons, 188 eich. dopp. 828 einf. Schwellen, 1588 
eich. Stabhlz.; von Eiſenmann durch Silberſtein 1 Trafte, 461 kfr. Rd⸗ 
hlz.; von Goldhaber durch Silberſtein 1 Trafte, 2156 Er. Balken, Mrl., 
Timber und Sleeper. Am 31. Auguſt find eingegangen: von Eiſſig u. 
Bick durch Wilitzker 2 Traften, 1385 Er. Balken und Mrl., 102 fir. 
Sleeper, 275 eich. Rdſchwellen, 160 eich. dopp. und 263 einf. Schwellen, 
7466 eich. Stabhlz.; von David Rappaport durch Wilitzker 664 kfr. 
Balken und Mrl., 30 eich. dopp. und 19 einf. Anfahr⸗Schwellen, 1473 
eich. Stabhlz.; von Lewi u. Schnee durch Wilitzker 2 Traften, 4130 kfr. 
8 u fir. Sleeper, 1 eich. Rdſchwelle, 1 eich. Schwelle, 2750 eich. 
Stabhlz. 


Königsberg, 31. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt — — M. Br., 54,00 M. Gd., —.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 34,00 M. Gd., —.— M. 
bez., pro Auguſt kontingentirt —,— M. Br., —.— M. Gd., —,— M. bez., 
pro Auguſt nicht kontingentirt —.— M. Br., —— M. Gd., —— M. 
bez., pro Septbr. kontingentirt 54,00 M. Br., 53,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 34,00 M. Br., 33,50 M. Gd. 
—,.— M. bez., Tue kontingentirt —,— M. Br., —,— M. Gd. 
—,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 34,75 M. 
Gd., —— M. bez., Mai⸗Juni kontingentirt —,— M. Br., —,— M. 
Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 35,50 
M. Gd., 35,00 M. bez. Geſtern Mai⸗Juni nicht kontingentirt 35,00 
M. bezahlt. 


Berlin, 31. Auguſt. (Städtiſcher Central⸗Viehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Am heutigen kleinen Markt ſtanden zum Verkauf: 
490 Rinder, (inkl. 247 Ueberſtänder vom Montag), 1067 Schweine, 
944 Kälber, 1890 Hammel (ſämmtlich Ueberſtänder). Von den Rindern 
wurden nur circa 30 Stück geringer Waare zu Montagspreiſen abge⸗ 
ſetzt. Bei Schweinen war nur inländiſche Waare vertreten, der Ger 
ſchäftsgang nicht ganz ſo rege wie am Montag, es wurde je nach Quali⸗ 
tät 43—48 M. per 100 Pfd. bei 20% Tara gezahlt und der Markt ge⸗ 
räumt. Schwere Kälber, zu reichlich angeboten, hinterließen kleinen 
Ueberſtand. Ia 40—48, IIa 29—38 Pf. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Metesrologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Datum 


wo 


000 beläuft ſich auf 165 000 Mk. für einen Fang in der Höhe von 

Rea Tonnen; derſelbe kann jedoch, je nachdem das Quantum von der 
gierung feſtgeſtellt wird, erhöht oder erniedrigt werden. 

tuttgart, 28. Auguſt. (Kaiſerdenkmal auf dem Hohenſtaufen.) 

ge nach dem Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm wurde der Gedanke an⸗ 
egt, dem Begründer des Reiches auf dem Hohenſtaufen ein Denkmal 


Bald 1 


iu errichten, 


Der vaterländiſche Gedanke fand weithin ſympathiſche Auf- 


Traften, 168 kf. Rohlz., 2683 fir. Mrl., 126 kfr. Sleeper, 1322 dopp. 
und einf. kfr. Schwellen, 2 eich. Rdhlz., 6 einf. eich. Schwellen, 99 Rd⸗ 
birken; von W. Krämer durch Dombrowski 1 Trafte, 306 kfr. Rdhlz., 
131 fr. Mrl.; von Goldhaber durch Wolanin 1 Trafte, 344 kfr. Mrl., 
408 kfr. Sleeper, 70 dopp. und 111 einf. kfr. Schwellen. 622 eich. Rd⸗ 
ſchwellen, 515 dopp. und 3238 einf. eich. Schwellen; von Burſtein und 
Braunſtein durch Goldhaber 5 Traften, 1500 kfr. Nohlz., 2000 kfr. Bal⸗ 


31. Auguſt | 2hp 761.7 
Shp | 763.1 
1. Sptbr. 7ha 765.5 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
x tung und [Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


+ 17.2 E 10 
+ 15.4 N! 10 
+106 | N 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. September 1,25 m. 


— 5 — 
Sedanfeier. 
Ya Sedanfeier findet in dieſem 


ſchenntag den 2. September 
u Eingeleitet wird dieſelbe früh 
Er durch einen Choral vom Rath⸗ 
1 athurme. Mittags 2 Uhr marſchirt 
N Jeſtzug von der Esplanade nach 
ei Ziegelei. Daſelbſt findet zunächſt 
falt Begrüßung der Feſttheilnehmer 
go weiteren Verlauf: Jugendſpiele, 
andert Nachmittags 5 Uhr allge⸗ 
mes Wettturnen. 
des ar Dunkelwerden: 
Feſtplatzes. 
Ude Koſten der Feier ſollen durch 
welchllige Beiträge gedeckt werden, 
Hache beim Eingange auf dem Feſt⸗ 
de geſammelt werden. 
ir bitten Alle dringend, den an 
ft ingängen mit der Sammlung bes 
z vagten Perſonen entſprechende Bei⸗ 
ei einzuhändigen, um das Gelingen 
es nationalen Volksfeſtes in unſerer 
zu unterſtützen, ſowie deſſen 
duernde Erhaltung zu ſichern. 
horn den 18. Auguſt 1888. 
8 Das Feſt⸗Komitee. 


Bin vom 5. bis 24, 
September verreiſt. 

Dr. L. Szuman. 

AAA AAA A 


Beleuchtung 


dieden eehrten Familien von Thorn 
ergebene Anzeige, daß mein > | 
« Tanzunterricht 


Mi (Gymnaſialſchüler⸗Cirkel) > 
Glütte Oktober beginnen wird. P 
fi eichzeitig eröffne ich einen Kurſus bh 
Ur junge Kaufleute. 

Hochachtungsvoll 
C. Haupt Tanzlehrer. > 


m wvvvvv3ä 
y.öbel-, Spiegel- u. 
olſterwaaren- Lager 


Adolph W. Cohn 


orn Coppernikusstr. 187 
E. N . 
wpfiehlt nur elle Möbel 2 ſehr billigen, 


Ü aber feſten Preiſen. 


ine! 
„Ngarweine! 


iter abgelagerten Roth⸗ oder Weiß: 


0 

Vain Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab 
erſchetz nur gegen vorherige Kaſſa. 

on Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werschetz (Süd⸗Ungarn). 


Ant 


Dem geehrten Publikum von 

0 Podgorz und Umgegend mache 

ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß meine 

Mühle mit genügender Waſſerkraft im Be⸗ 

triebe iſt, auch wird fremdes Mahlgut 

angenommen. Es wird mein Beſtreben 

ſein, meine Kunden reell zu bedienen und 
gutes Fabrikat zu liefern. 

Podgorzer Mühle. 


L. Gedemann. 


Lager 


aller Art 


Fußhbekleidung 


für 


Herren, Damen u. Kinder 
(Warſchauer Facon) 
empfiehlt 


Johann Witkowski 


(Hempler's Hötel). 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plom ben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


we Sonnenöl SE 


£ (f. Petroleum) 
Allein⸗Verkauf für Thorn 
bei Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 85. 


Echtes chineſiſches 


Poho-Oel, 


in Original - Verpackung, beſtes Mittel 
gegen Kopfichmerzen, à Fl. 50 Pf. 
Echtes chineſiſches 


Zahnpulver, 


à Kart. 60 u. 25 Pf., ſowie große Auswahl 
von 


Japan-und China-Waaren 


empfiehlt 


B. Hozakowski, 


Russ. Thee-Handlung, 
Japan- und China-Waaren-Import. 


Rechnungsformulare 


für die 


Agl. Garniſonverwaltun 


vorſchriftsmäßig gedruckt, find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


2 


1 Die zoologische Ausſtelung 


von F. Büchler, 
lebende Naturseltenheiten, 


auf der Esplanade, die erite Bude links, 
il von heute den 31. d. Mts. nur auf kurze 
Zeit von früh 9 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet. 


Europa's größtes Naturwunder 


lebend zu ſehen! 


Als noch nie dageweſene Seltenheit zu ſehen! 


1) Ein Ochſe mit 4 Hörnern und 3 geſund ſehenden Augen, alle 4 Hörner gleich 


lang und jedes Auge für ſich in einer Augenhöhle. 


1000 Mark Prämie 


zahle ich Demjenigen, der nur ein ähnliches Exemplar wie dieſes geſehen hat. 
2) Ein Pferd (Percheron) mit einem Ochſenfuß, geb. den 7. Februar 1887. 


3) Ein Schaf mit 6 Beinen. 


4) Ein Schaf und 2 Ziegen mit 3 Beinen geboren. 5 
5) Ein Hahn mit 4 Beinen, ſowie 1 Henne mit Entenfüßen und Kreuzſchnabel. 


6) Ein Edelfalke. 


7) Ein Ichneumon, der gefährlichſte Feind des Krokodils. 


8) Ein 


ee- oder Meerteufel; durch ſeine ſtarke Elektrizität jedem in ſeine Nähe 


kommenden lebenden Weſen gefährlich. N 
Es iſt Thatſache, beruht auf Wahrheit, was hier vorſtehend dem geehrten Publikum 
angeprieſen wird, und ich will, um jedem Schein der Täuſchung entgegenzutreten, 


kein Eintrittsgeld! 


Entree frei! 


Wenn es gefallen hat und auf Wahrheit beruht, zahlen beim Au tritt 


Erwachſene 20 Pf., Kinder und Militär ohne Charge 10 Pf. 
Hochachtungsvoll 


© ©. © ® © ® © © © ® ® 
Möbel-, Spiegel- und 8 
polſterwaaren. Lager 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
bittige reise 


N 


empfiehlt 


eee 


werden angenommen. Die 
neueſten Fagons ſtehen zur gefälligen 


Anſicht. 
Minna Mack Nachf. 
Täglich friſch gebrannten 


Kaffee, 


Hüte zum Färben und Moderniſiren 


in feinſten Miſchungen, empfiehlt 


Leopold Hey, 
Kulmerſtraße Nr. 340/41. 


Zu verkaufen: 


elegante Jagdwagen 
und Selbſtfahrer. 


Alte Wagen werden ſauber und elegant 
lackirt, von Stellmacher, Schmied und 
Sattler dauerhaft reparirt in der Wagen⸗ 
Bau⸗Anſtalt von 

Alb. Gründer-Thorn. 


Ziegel I. und III. Klaſſe 


find auf meiner Gremboczyner Ziegelei 
wieder zu haben. 
Georg Wolff, Bromberger Vor ſtadt. 


F. Büchler. 


Nee 


. 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 
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Nühmuſchinen! 
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Syſteme werden unter reeller Garantie 
prompt, ſauber und billigſt ausgeführt bei 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 127. 


Eine faſt neue komplette 


Dreſchmuſchine 
ſteht billig zum Verkauf 
Tews-Amthal b. Penſau. 
Ein junger Pole, im Beſitze der Anfänge 
der deutſchen Sprache, wünſcht zu wei⸗ 
terer Ausbildung in Abendſtunden Unter⸗ 
richt zu nehmen. Gefl. Offerten erbeten 
unter P. C. an die Expedition dieſer Ztg. 
Tüchtige 
% ch mied E (Feuerarbeiter) und 
Stellmacher 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
Wagenbau⸗Anſtalt von 
Alb. Gründer-Thorn. 


ache 
ein möblirtes Zimmer mit Burſchengelaß. 


1 Klempnergeſellen u. 
2 Lehrlinge 


verlangt V. Kunicki, Klempnermeiſter. 


2 tüchtige Klempnergeſellen 
können ſofort bei gutem Lohn eintreten 
bei Otto Schröter Klempnermeiſter, 

Bromberg. 


> + 
Lehrlinge 
werden verlangt bei 
A. Burczykowskl Malermeiſter, 
Gerberſtraße 267b. 


ein zuverläſſiges fleißiges Hausmädchen, 

welches kochen a und plätten 

kann, ſucht zu Oktober Lieutenant Karbe, 
Schulſtraße 74 II bei Frau Ziehl. 


Ein fleißiges ſauberes 


Hausmädchen 


findet zum 15. Oktober gute Stellung. 
Näheres zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Saubere Aufwärterin 
fofort geſucht Bäckerſtraße 166 J. 
von 4 Zimmern, 
1 Wohnung Entree und heller 
Küche, mit aller Bequemlichkeit der Neuzeit, 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, 
Schuhmacherſtraße 348—50. 
iromberger Vorſſadt I. Linie Nr. 75 
find per 1. Oktober große herrſchaft⸗ 
lich eingerichtete Wohnungen nebſt 
Ställen, Wagenremiſen, Gartenbenutzung 
* vermiethen. Die Villa ſteht event. zum 
Verkauf. 


Eine grosse Wohnung 


hat noch zu vermiethen 
Adolph Leetz. 


J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, zu 
verm. Gerechteſtr. 96. J. Selliner. 
ine Wohnung von fünf Himmern nebit 
Zubehör, kl. Wohnung und Pferde: 
ſtallungen zu vermiethen. 
Blum, Kulmerſtraße. 
er e 07 herrſchaftl. Wohnung 
(Entree, 4 Z., Alk., Geſindeſt., Küche, 
Speiſek, ꝛc.) v. 1. Okt. z v. Kluge. 
Große renovirte Valfonwohnung von 
gleich oder 1. Oktober zu vermiethen 
Breiteſtraße 53. 
Tine freundliche Familfen⸗ Wohnung 
in der Kulmer Vorſtadt, beſteh. aus 2—3 
Zim., v. 1. Okt. z. vm. Näh. Eliſabethſtr. 2 
im. mit auch ohne Bur 
verm. Auf Wunſch m. Penſ. 
Gerechteſtraße 138/39, 
1 größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vermiethet zum 
1. Oktober B. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
peicherraum und Keller vom 1. DE 


tober zu vermiethen. J. Dinter. 
[3 Ah 1 u vermiethen. 
2 möbl. Zim. 1 174. 
Kleine Wohn. zu verm. Droese’s Garten, 
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Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schulitz ſind in dem Winter⸗ 


halbjahr 1888/9 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche 
Vormittags 10 Uhr beginnen. 


12. Oktober 1888 
16. November, 
14. Dezember „ 
4. Januar 1889 
15. Februar „ 
11. März „ 
18. Januar „) 
22. März a) 


Schulitz in 


AN w — 


u 

= Or t 

> Dat des 

E N Verſteigerungs⸗ 
Q Termins 


Raeſchke's Hotel 


Vorwerk Dombrowo 
in Griesbachs Gaſthof 


Schulitz den 30. Auguſt 1888. 


Es kommt zum 


Bel 
a Verkauf 


Kiefern⸗Brennholz 
und vom 
Dezember ab auch 
Bauholz 


Sämmtliche 


Nee eee 
Holzverkaufs⸗Bekan „ ung. 
Königliche Oberförſterei Schir pi 
Am 5. Septbr. 1888 von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz folgende Kiefernhölzer und zwar: 


1. Schutzbezirk Karſchau: 


18 rm Kloben, 33 rm Spaltknüppel, 


224 rm Reiſer J. und 200 Stangen III. Kl.; 


2. Schutzbezirk Rudak: 
Rundknüppel, 600 rm Reiſer I. Kl.; 
3. Schutzbezirk Lugau: 


150 rm Kloben, 


106 rm Spalt⸗, 7 rm 


33 rm Kloben, 15 rm Spaltknüppel, 


263 rm Stubben I. und 32 Stück Bauholz III. -V. Kl. 


4. Schutzbezirk Schirpitz: 


8 rm Kloben, 2 rm Spaltknüppel, 


141 rm Rundknüppel und 850 rm Reiſer I Kl.; 


5. Schutzbezirk Ruhheide: 
Kloben, 45 rm Spaltknüppel, 


13 Stück Bauholz V. Kl., 44 rm 


382 rm Reiſer I. und 112 rm Reiſer III. Kl. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 31. Auguſt 1888. 


er ie 
SHolzverfauis- Bekanntmachung. 
Königliche 1888˙ v0 Schulitz 


Am 7. Seßtember 


888 von Vorm. 10 Uhr ab 


ſollen in Vorwerk Dombrowo in Griesbach's Gajthofe folgende 
Kieferubreunhölzer aus den Schutzbezirken, ſpeziell 


1. Kroſſen, 
86 Rm. Knüppel, 


Taxe aus der Totalität 360 Rm. Kloben, 140 Rm. Knüppel, 


Reiſer II/III; 
2. Kabott, 
3. Grünſee, 150 Rm. Kloben, 

ca. 100 Rm. Reiſer II/III; 

4. Seebruch, 656 Rm. Kloben, 


Jagen 126 36 Rm. Stubben, Jagen 164 336 Rm. Kloben, 
Jagen 169 11 Rm. Knüppel und zur ermäßigten 


50 Rm. 


320 Rm. Kloben, 264 Rm. Knüppel, 12 Rm. Reiſer 1; 
200 Rm. Knüppel, 


16 Rm. Stubben, 


250 Rm. Knüppel, 20 Rm. Reiſer II 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz, den 1. September 1888. 
Der Oberförſter 


Nickelmann. 


Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September cr. reſp. für die Monate 
Juli, Auguſt und September wird 
in der Höheren u. Bürger⸗Toͤchterſchule 

am Dienſtag den 4. September cr. 

von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗ Mittelſchule 
am Mittwoch den 5. September er. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung der Schulgelder erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 31. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag den 3. September cr. 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen bei der Ulanen-Kaſerne 14 cbm 
Klobenholz, 4 ohm Stubben und I Haufen 
Strauch unter den an Ort und Stelle be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Verſammlungsort am 
Eingange der Ulanen⸗Kaſerne. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


ürsten 


empfehle in großer Auswahl, 
wie 


Haarbesen, Handfeger, 

Schrobber, Scheuer- 

bürsten, Wichs und- 
Kleiderbürsten, j 

Piassavabesen u. s. w 

in anerkannt guter Waare, zu billigen 


Rn A. Sieckmann, 
Schillerſtraße. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 5. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen im Brückenkopfe verſchiedene Abbruch⸗ 
Materialien als: 60 Fenſter und 26 Thüren 
verſchiedener Art, 8 Fenſterrahmen, 2 braune 
Kachelofen, alte Dachrinnen von Zinkblech, 
altes Zinkblech, altes Eiſen und etwa 8000 
alte Dachſteine öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung unter den an Ort 
und Stelle bekannt zu machenden Bedin⸗ 

gungen verkauft werden. 


Königliche Fortifikation. 
— Seffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 4. September cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer bs hieſigen 

Königlichen 6 Stück Zigar 


10,000 Stück Zigarren 
meiſtbietend gegen gleich on Bezahlung 
verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Erste Klasse 


Preuß. Kl.⸗Lotterie 


Se u. 1 J à 56 Mk., 17 ä 


All. 


a à 14 Mk., ½ à 7 Mk., Te 
„ aa . 1 Mk. 80, ½ à 1 ae 


K: riedric h 
Doppel. amt. 21 Kronen à M. 11. 
ee Zweimarkſtück 
8 à. Mk. 3¼. 


Alle 4 Mane in feinem Etui Mark 47 
gegen vorherige Einſendung des Betrages. 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft Berlin W. „Markgraſenſtr 46 


444444444 AAAIlAA4 44444444 


Bitte genau auf meine Firma zu achten! 


Vom Fels zum Meer. 


Auf der Esplanade. 

Jeder Beſucher erhält beim Herausgehen ein Geſchenk. 

Die Gemälde - Ausſtellung iſt ſehr reichlich aus⸗ 
geſtattet; darunter ſind beſonders hervorzuheben die 
Gemälde der Abfahrt Hr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms u. 
von Kiel nach Petersburg, der Leichenfeierlichkeiten 
Ihrer Maj. Kaiſer Wilhelms J. und Kaiſer Friedrichs In., 
und noch mehrerer anderer gefchichtlicher Ereigniſſe der 
neueſten Zeit. 

Entree pro Perſon 20 Pf. 

Hierbei mache ich auch das geehrte Publikum auf meine beliebte 

Luftschaukel aufmerkſam, zur Beluſtigung von Jung und Alt. 


Um zahlreichen Beſuch bittet M Heinemann 


vvvvvvvvvvVVVVVVVVVVVVv 
Auf der Esplanade. 


Neben der Luftſchankel. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit meiner großen reichhaltigen 


Menagerie 


Dieſelbe enthält eine Sammlung der ſchönſten wilden 
und dreſſirten Thiere, wie Königslöwen, Tiger, Panther, 
Leoparden, geſtreifte und gefleckte Hyänen, Land⸗ Mieſenbären, 
8 Fuß 4 Zoll groß) aus Nord-Amerika. Neu! eine Wölfin 
mit Jungen, worunter ſich ein Wolfshund befindet. 
Biſam⸗Bär, Waſch⸗ und Schuppenbären, Rüſſel⸗Bären. Alle 
Arten Affen vom größten Bären = Bavian bis zum kleinen 
Seiden⸗Aeſſchen. — 2. Abtheilung: Amphibien, Rieſenſchlangen, 
Alligatoren. 


Täglich Nochm it ac 4 Uhr, 6 uhr und Abends 9 Uhr: 


Grosse lin mit Dressur u. Fütterung. 


Die Herren Lehrer werden gebeten, mit ihren Zöglingen die Menagerie zu 
beſuchen; wenn Klaſſen ae kommen, 1 Preiſe. mE 
Preis e der Plätze: 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf. 


zahlen auf den beiden erſten Plätzen die Hälfte. 
Es ladet höflichſt ein Menagerie⸗ Beſitzer W 
Pferde zum Schlachten werden gekauft. 


Günzlicher Ausverkauf. 


Bis zum ) Oktober muß mein Lager geräumt fein, in 
Folge deſſen verkaufe ich ſümmtliche Waaren zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. 
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Kinder 


Arnold Lange, 


Elisabethstrasse 268. 


MEY'S berühmte Stoffkragen. 
Hey Stoffkragen sind keine Papierkragen, 


denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haben 
also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfor- 
derungen an Haltbarkeit, Billigkeit, Eleganz der Form, bequemes 
Sitzen und Sen. 


WAGNER 


FRANKLIN LINCOLN B 
* Dtzd.-Paar M. 1.20 


1 
Dtad. M. 


Jeder En kann eine Woche lang getragen werden, 


Fabriklager von Mey's Stoff kragen in 
a) Thorn: F. Menzel, Max Braun, 
oder direct vom 


Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz 


Dtzd. M. —.60. —55. 


Neueste Facons: 


Konisch geschnittener Umlegekragen 
Vorzüglich für ausgeschnittene 
eg passend. 


Gedoppelte Stehkragen. 
Neues System, gesetzlich geschützt! 
Kein Äusfranzen an den Kanten 
mehr! 


SCHILLER. 
Vordere Höhe ca 


ce „COSTALIA. 


GORTHR. 


Vordere Höhe ca. 


5 Cm. 2 5 
Dtzd. M. —.90. Dtzd M. —.80. Umschlag 7 Dtzd. M. —.85. 


NB. Man verlange 


Mey’s Stoffwäsche 


und achte genau auf die jeder Schachtel auf- 
gedruckte 


2 Cm: breit. 


MARK 
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Fabrik - Marke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus Garten. 


elhorn). 
Mittagstisch von 12—3 Uhr. 
Reichhaltige 
Frühſtücks⸗ und Stend ran 
Diners und Soupers 
werden in kürzeſter Fin zu koulanten Preiſen 
ausgeführt. 
Lager feiner und feinster Weine, 
Spezialität: Moſelweine. 


Biere verſchiedener renommirteſter 


Brauereien ſtets friſch vom Faß.— 


locker. 


Volksthümliche Feier des 


Sedan⸗Tages 


am Sonntag den 2. September cr. im 


Wiener Cafe. 1 
Feſtzug: Nachmittag 2½ Uhr am alte 
Schulhofe nach dem Feſtlokale, von 3 Uhr ab 
Grosses Garten-Concert 
von der Kapelle des Fuß - Artillerie - Regts, 
Nr. 11, unter cam 1 Kapellmeiſters 
Herrn Jolly. 
Geſangsvorträge 
der hieſigen Liedertafel und der Schüler. 


Feſtrede. 
ö 
eines Rieſen⸗ Luftballons 
und diverſer Figuren Luftballons. 
Kinderspiele mit Prämienvertheilung, 
Stangenklettern, Prämienschiessen ee, 
Abends wunderbare Beleuchtung des 
Gartens, ſpäter 
Großes Brillant - Henerwerk: 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
Zum Schluß: 
ein ſolennes Tänzche n. 
Der Fefivorftand, 


Vorläufige Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum hiesige, 

Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige 
daß ich mit meiner Sr bekannten 


Seil⸗, Luft⸗ und 
Parterre-Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft 


in den nächſten Tagen eintreffe, und auf 
der Esplanade einen Cyklus von Vor 
ſtellungen zu geben die Ehre haben 1 3 
Alles Nähere die Austrag und Anſchlag' 
Zettel. Achtungsvoll 

W. IIIinger⸗ 


Feuer- U. diebessichere 


Geldschränke 


empfiehlt 
Franz Zährer, 


Eisenhandlung 
am Nonnen⸗Thor. WE 6 
C 

Internationale 


Garten ⸗Ausſtellung 


zu n. 

Ziehung am 12. September. 
212 Goldgewinne. 
Hauptgewinn 15 000M. 
Looſe a Mk. 1,10. 


Große 


J Kunst-Ausstellung 


zu Berlin. 
Ziehung am 8. u. 9. Oktober 
2 Hauptgewinne 
im Werthe von 5000 Mi. 
Looſe a Mk. 1,10. 
Zu haben bei 5 
C. Dombrowski, % 
Katharinenſtr. 204. : 
Beitellungen von außerhalb ſind 
€! 10 Pf. für Porto beizufügen. 


SEL 
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(unter permanenter 
Controlle des 
Gerichts - Chemikers 


Dr. C. Bischoff 


Berlin) 
vom Weinbergbesitzer 


Ern. ‚Stein 


ın 
Erdö-Bönye 
bei Tokay 
arantirt rein, 
als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft 
zu Engros-Preisen . a 
Hugo Claass-Thorn, = 
O. Chaskel-Argenau, * 


F. A. Mielke-Argenau. % 
Hierzu illuffrirtes Unterba® I 


tungsblatt. 


